
Nasszellen. Die Schlafräume im Obergeschoss sind mit
schwimmenden Laminat Riemen belegt. Sämtliche Wände
nd die Decken im Erdgeschoss sind mit feinem Putz abge-
jeben und weiss gestrichen. Die Decken im Obergeschoss
estehen aus einer Holzkonstruktion (Sparren, Sichttäfer)
und sind mit Biowachs behandelt.
Das Wirtschaftsgebäude wird im Rohausbau belassen. Der
Yollausbau erfolgt nach erfolgreicher Aufbauphase und
Jmstellung auf Biolandbau.

Jmgebung und Hofanlage

Die gesamte Hofanlage ist westseitig vom Speckigraben
nd nordseitig vom Scheidgraben mit Hochstammbäumen
aingefasst.
Die asphaltierte Hauptzufahrt ab der Bendererstrasse führt
‚on Westen über den Speckigraben in das Hofareal. Die
befahrbaren Innenflächen des Hofes bestehen
aus einem Asphaltbelag mit doppelter
Dberflächenbehandlung. Die befahrba
‚en Aussenflächen im Hofareal sind
zekiest. Die Flächen im Innenhof wer-
lien über einen geschlossenen
sickergraben zum Speckigraben ent-
Nässert. Für die Besucherparkplätze
lient die bestehende Betonbodenplatte
jer alten Remise. Die Randabschlüsse sind
aus druckimprägnierten Rundhölzern. Die neue Garten-
anlage ist mit einem einfachen Holzzaun eingefasst. Vor

dem: Wirtschaftsge-
oäude befindet sich
der originelle Hofbrun-
nen, ein Tisch und Bän-
ke aus Holz. Der Innen-
hof ist gegen Osten
mit Lindenbäumen ab-
gegrenzt. Der Sicht-
schutz gegen die Mehr-
zweckhalle besteht
aus einem dichten
Pflanzenstreifen.
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DANK DEeR aRCHIitekftfeNnN

Zur erfolgreichen Realisierung dieses Land-
wirtschaftsbetriebes war ein gutes ZUu-
;‚ammenwirken vieler Beteiligten erforder-
ich.
Wir bedanken uns bei der Bauherrschaft für
den interessanten Auftrag und das entgegen-
gebrachte Vertrauen.
Ein herzliches Dankeschön an die Mitglieder
der Baukommission Riethof deren sehr gute
Zusammenarbeit in vielen Sitzungen ent-
scheidend zum guten Gelingen dieses Bau-
werkes beigetragen hat.
Ebenso bedanken wir uns beim Verwalter-
shepaar des Betriebes, bei allen am Bau betei
ligten Spezialisten, Subprojektanten, Unter
nehmer und Handwerker.

Biobetri rat HOf
BA St. Gallen
Michael Müller, Leiter Regionalbüro

Das Planen und Erstellen des Biobetriebs
«Riethof» war eine besondere
derausforderung für das LBA St. Gallen.
Die Grösse des Bauvorhabens, die
mfangreiche technische Betriebsein-
ichtung und die Spezialanlagen stellten
icht alltägliche Anforderungen für land-
wirtschaftliche Bauvorhaben dar. Beim
3io-Betrieb «Riethof» handelt es sich um
den Musterbetrieb der Gemeinde Vaduz.
ntsprechend sorgfältig wurde auch
die Hofsituation geplant. Der in einer
, Etappe fertiggestellte Stall-Neubau
;owie das in einer 2. Etappe realisierte
Nohn- und Wirtschaftsgebäude und die
zemise bilden als Einheit ein «U» mit
"raditionellem «Hof-Charakter».

PLANUNGS
uni 1996
Oktober 1996
Oktober 1996

Oktober 1996

April 1997

August 1997

August 1997
september 1997
september bis
Oktober 1997

November 1997
juni 1999

Der Stall-Neubau drängte sich auf, weil sich die bestehende
Bausubstanz in einem äusserst schlechten Zustand befand.
Baubeginn für den neuen V-Stützen-Normstall war anfangs
Oktober 1996. Der Entscheid der Bauherrschaft, eine
Biogasanlage zu realisieren, verschob den Baubezug auf
anfangs November 1997. Im neuen V-Stützen-Normstall mit
ainem umbauten Volumen (inklusive Jauchegrube von

6’540 m‘) werden 47
Kühe/Galt, Stierund38
Kälber/Jungvieh unter be-
sonders tierfreundlichen Be-
dingungen gehalten (das
Label BTS / RAUS wird pro-
blemlos erfüllt). Das Stall-
&lt;lima ist dank dem Ober-
ichtband hell und ausgegli-
chen.

JND BaUaBLauf
3aueingabe
3aubewilligung wird erteilt
3eginn Erdarbeiten und
&gt;fahlfundation
Beginn der Baumeister-
arbeiten
Druckproben Jauchegrube
nd Hinterfüllarbeiten
A\ufrichten der Holztrag-
konstruktion (V-Stützen
\ormstall)
;penglerarbeiten
Dacheindeckungsarbeiten

nstallationsarbeiten/
nnenausbau/Stalleinrich:
:ungen/ Melkanlage etc.
Der neue Stall wird bezogen
Definitive Inbetriebnahme
der Biogasanlage nach der
zertigstellung des Wohn-
nd Wirtschaftstraktes


